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mnfmmininwninniBimTmrrnmrnnrnntriiwntiwiiiifii
föafenftretfen oor bctt Käufern bentbar, ohne jebe @itt=

friebigung obet nut mit einem niebrigen ©octet nach bet
Straße abgegrenjt.

®te@infriebigungen foüen für einzelne ©Iraßen*
abfd^nitte ober fpäufergruppen einheitlich fein, fie tonnen
aber in ben etnfadjften lânblicïjen formen, als niebrige,
nicht Aber 1 bis 1,20 m hohe Satten» ober 9laturbolj=
Jöune ober tebenbe f)ecfen jugelaffen werben. ®te @e»

ftdbtSpuntte für etne jroecfmäßige ©eftaltung ber San»
blödte (mögltdbft rec^tmtnEftgex Qufdbnltt, angemeffene
ïiefe) roerben im einjelnen näher batgelegt.

3tlS ©traßenbefeftigung genügen bei geringem
^etïelfr befcßoiterte gabrbaßnen mit mäßig bober $acf=
tage ober betiefte gußroege. ©rböbte gußfielge mit be*
bauenen Stanbfteinen finb übetflflffig.

Qur Abführung oon SieberfdblagSroäffern
ift eS nidbt erforberltch, ble ©eitenftraßen ju tanatijieren,
es genügt obetirbifdbd Ableitung bis jum Kanal ber
näcßften $auptftraße. Son Abführung ber Natalien
unb ÇauSabroâffer tann bort abgefeben roerben, roo
flenügenb große ©ärten oorbanben finb, in benen btefe
®toffe als ®ung nu^brtngenb oerroenbet roerben tönnen.
5tn ©teile gemauerter ©ruben empfiehlt fidb Serroenbung
®on gementfonnen.

Qfm weiteren wirb größere Slnroenbung beS Sieiben«
Onb ©ruppenbauSbaueS empfohlen, ba er gegen*
«ber bem freiftebenben Çaufe mandberlet Sorteile bat,
°te in ©rfpatniffen jum 2lubrudt tommen. Ilm baS

^utdjbören non £>auS ju £>auS ju oetmelben, obne ju
große SJtauerftärten oerroenben ju müffen, tönnen ble

SrennungSroänbe mit Suftifolierfdbidbten (etroa 30—32 cm
uart) auSgebilbet roerben. Son Sranbmauern tann ganj
obgefeben roerben, roenn bie £auSgruppen nidbt über
oO m lang finb.

Sefdbräntungen, bie allgemetn eine SJlinbeftfront«
'ange ber Saupläße obet Käufer ootfdbrelben, ftnb un*
^ötig, ebenfo foldbe, bie etne beftimmte |)öbe ber Käufer
°ber eine beftimmte Slnjabl oon ©efdboffen ober Knie»
Mete oerlangen.

Son befonberer Sebeutung finb bte in bautedb*
"ifdber Sejlebung oorgefebenen ©rleidbterungen.

Sftaffioe Umfaffung8»3)lauern tönnen 1 ©teln
aar! ausgeführt roerben, roenn burdb beiberfeitigen träf*
agen Serpuß, in rauben Sagen auch burdb Sertletbung
"nt Srettern, ©dbtnbeln ufro. für genügenben aßetterfcbuß
g^forgt wirb. ®ie Serroenbung oon ©dbroemmfteinen
'^ufffteinen) ift ju empfehlen.

Sranbmauern brauchen nidbt über ®adb geführt
w werben. Sei ganj tleinen länbli^en ©teblungen, bei

benen SJirtfdbaftS» unb SEßobnräume unter einem ®adb
untergebracht roerben foKen, tann unter Umftänben oon
ber Sorfdbrift fentredbt butcbgebenber Sranbmauern ab»

gefeben roerben.
SiSber roar eS üblidb, baß bte Keller mauern min*

beftenS '/* ©teilt ftärter fein mußten, als bie SHauern
beS ©rbgefcßoffeS. Qn Qufunft tann bteroon abgefeben
roerben, falls nicht aus befonberen ©rünben eine Set*
ftärtung ber Kettermauern notroenbig erfchetnt.

3luc| für Saiten lag en (®edten) finb geroiffe @r»

leichterungen oorgefeben, auch wirb bie Soblentecbnit
jugelaffen.

®le ©efdboßböben tönnen bis auf 2,40 m im
lichten, bei ©tnfamitienbäufern im Ober* unb ®achgefdboß
bis auf 2,25 m heruntergehen, gfir Steppen genügt
in aHebrfamilienbüufern eine Srette oon 1 m, in @in=

famillenbäufern oon 80 cm.
gerner wirb ber SBert guter ©runbrißlöfungen

beroorgeboben, bie ffllöglichfeit ber Querlüftung ift
ju oerlangen. ®urcb gefc^icJte Sage ber Säume ju ein*
anber tönnen ©rfparniffe an überbauter gläche unb ba*
mit an Saufoften erjleit roerben.

©chornfteine ftnb möglidbft jufammenjujieben, 3lb»
orte in ben oerfdblebenen ©toctrocrten übereinanber ju
legen.

©nblich wirb noch berSgpenbauSbau empfohlen,
roeil bamit nidbt unerhebliche ©rfparniffe burdb Ijerfiellung
größerer üülengen nach bemfelben Stuftet bei genftern,
Süren, Säben unb anbeten fidb toieberbolenben Sauteilen
gemacht roerben tönnen.

®er ©rlaß roirb für ben KletnroobnungSbau oorauS»
ftdbtlidb tiefgeßenbe SBirtung haben. SGßar fdbon oor bent
Kriege bte möglidbfte fperabbxücfung ber Saufoften eine
bringenbe 9totroenbigtett, fo roirb bicS nach bem Kriege
in noch höherem SDtaße ber gall fein, nidbt nur ber ge*
ftiegenen Steife, fonbern auch beS otelfeitigen SebarfS
roegen. SBir roerben roobl auch «och gejroungen fein,
ju Saumetboben früherer Seiten, role j. S. jum |>ofj*
unb ©tampflebmbau jurücfjutebren, unb eS roäre redbt
roünfdbenSroert, roenn gerabe in biejer §lnftcbt oon bau»
technifdber ©eite Sorfdbläge unb ißroben gemadbt würben,
bte juoerläffig finb unb überjeugenb roitfen. ÜDtit

fdbönen Sefdbreibungen tn Südbern allein ift noch nichts
getan.

Umcbiedenes.
f SöaflUMtttelfter SWcittiK Staier in Sßiaterthnr

ftarb am 7. Januar im Ülltcr oon 73 fahren.
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Rasenstreifen vor den Häusern denkbar, ohne jede Ein-
friedigung oder nur mit einem niedrigen Sockel nach der
Straße abgegrenzt.

Die Einfriedigungen sollen für einzelne Straßen-
abschnitte oder Häusergruppen einheitlich sein, sie können
aber in den einfachsten ländlichen Formen, als niedrige,
Nicht über 1 bis 1,20 m hohe Latten- oder Naturholz-
îâune oder lebende Hecken zugelassen werden. Die Ge-
ßchtspunkte für eine zweckmäßige Gestaltung der Bau-
blöcke (möglichst rechtwinkliger Zuschnitt, angemessene
Tiefe) werden im einzelnen näher dargelegt.

Als Straßenbefestigung genügen bei geringem
Verkehr beschotterte Fahrbahnen mit mäßig hoher Pack-
läge oder bekteste Fußwege. Erhöhte Fußsteige mit be-
hauenen Randsteinen sind überflüssig.

Zur Abführung von Niederschlagswässern
ist es nicht erforderlich, die Seitenstraßen zu kanalisieren,
es genügt oberirdische Ableitung bis zum Kanal der
nächsten Hauptstraße. Von Abführung der Fäkalien
und Hausabwässer kann dort abgesehen werden, wo
genügend große Gärten vorhanden sind, in denen diese

Stoffe als Dung nutzbringend verwendet werden können.
An Stelle gemauerter Gruben empfiehlt sich Verwendung
von Zementtonnen.

Im weiteren wird größere Anwendung des Reihen-
Und Gruppenhausbaues empfohlen, da er gegen-
über dem freistehenden Hause mancherlei Vorteile hat,
vie in Ersparnissen zum Audruck kommen. Um das
Durchhören von Haus zu Haus zu vermeiden, ohne zu
große Mauerstärken verwenden zu müssen, können die

Trennungswände mit Luftisolterschichten (etwa 30—32 em
nark) ausgebildet werden. Von Brandmauern kann ganz
abgesehen werden, wenn die Hausgruppen nicht über
v0 m lang sind.

Beschränkungen, die allgemein eine Mindestfront-
länge der Bauplätze oder Häuser vorschreiben, sind un-
vbtig, ebenso solche, die eine bestimmte Höhe der Häuser
vder eine bestimmte Anzahl von Geschossen oder Knie-
stocke verlangen.

Von besonderer Bedeutung sind die in bautech-
Äscher Beziehung vorgesehenen Erleichterungen.

Massive Umfassungs-Mauern können 1 Stein
stark ausgeführt werden, wenn durch beiderseitigen kräf-
"gen Verputz, in rauhen Lagen auch durch Verkleidung
""t Brettern, Schindeln usw. für genügenden Wetterschutz
Uorgt wird. Die Verwendung von Schwemmstetnen
'Dusssteinen) ist zu empfehlen.

Brandmauern brauchen nicht über Dach geführt
ib werden. Bei ganz kleinen ländlichen Siedlungen, bei

denen Wirtschafts- und Wohnräume unter einem Dach
untergebracht werden sollen, kann unter Umständen von
der Vorschrift senkrecht durchgehender Brandmauern ab-
gesehen werden.

Bisher war es üblich, daß die Keller mauern min-
destens V- Stein stärker sein mußten, als die Mauern
des Erdgeschosses. In Zukunft kann hiervon abgesehen
werden, falls nicht aus besonderen Gründen eine Ver-
stärkung der Kellermauern notwendig erscheint.

Auch für Balkenlagen (Decken) sind gewisse Er-
letchterungen vorgesehen, auch wird die Bohlentechnik
zugelassen.

Die Geschoßhöhen können bis auf 2,40 m im
lichten, bei Einfamilienhäusern im Ober- und Dachgeschoß
bis auf 2,25 m heruntergehen. Für Treppen genügt
in Mehrfamilienhäusern eine Breite von 1 m, in Ein-
familienhäusern von 80 om.

Ferner wird der Wert guter Grundrißlösungen
hervorgehoben, die Möglichkeit der Querlüftung ist
zu verlangen. Durch geschickte Lage der Räume zu ein-
ander können Ersparnisse an überbauter Fläche und da-
mit an Baukosten erzielt werden.

Schornsteine sind möglichst zusammenzuziehen, Ab-
orte in den verschiedenen Stockwerken übereinander zu
legen.

Endlich wird noch der Typenhausbau empfohlen,
weil damit nicht unerhebliche Ersparnisse durch Herstellung
größerer Mengen nach demselben Muster bei Fenstern,
Türen, Läden und anderen sich wiederholenden Bauteilen
gemacht werden können.

Der Erlaß wird für den Kletnwohnungsbau voraus-
sichtlich tiefgehende Wirkung haben. War schon vor dem
Kriege die möglichste Herabdrückung der Baukosten eine
dringende Notwendigkeit, so wird dies nach dem Kriege
in noch höherem Maße der Fall sein, nicht nur der ge-
stiegenen Preise, sondern auch des vielseitigen Bedarfs
wegen. Wir werden wohl auch noch gezwungen sein,
zu Baumethoden früherer Zeiten, wie z. B. zum Holz-
und Stampflehmbau zurückzukehren, und es wäre recht
wünschenswert, wenn gerade in dieser Hinsicht von bau-
technischer Seite Vorschläge und Proben gemacht würden,
die zuverlässig sind und überzeugend wirken. Mit
schönen Beschreibungen in Büchern allein ist noch nichts
getan.

vmcbieOenez.
-j- Wagnermeister Martin Maier in Winterthnr

starb am 7. Januar im Alter von 73 Jahren.
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©cbwetjer. AnSfuIjroerBote. (BunbeSratS«BefcbIufj
oom 11. (januar 1918.)

Utrt. 1. Ste bister erlaffenen Auëfubroerbote roerben
auf folgenbe Utrtifel auëgebebnt:

geriige Bobenteile aller Art für qSarfetteric,
auch oerleimt (Btrn. 242 unb 243 be« Zolltarife«).

£oljf<hachteln aller Art (anbere al« bte bem Ber=
bot bereit« unterteilten 3ünbboIjfchacbteln ber Btr. 245);
rol|, gebeijt, gefärbt, bematt, bebrudt, ufro., mit ober
ohne Bapterüberjug, mit ober ohne Stilette (Btcn. 246
unb 247).

^oljroaren aller Art, nld)t anberroeit genannt,
oorgearbeitet, auch gehobelt, nicht jufammengefe^t; foroeit
beren Ausfuhr noch nicht oerboten ift (5ir. 250).

Baufchreinermaren, fertige, auch mit SJletaE»

befchlägen ober in Berbtnbung mit ©la«; glatt ober
furniert, gelebt, gefc^nt^t, rob ober bemalt, gefirnißt, ge=

beijt, geroidbft, poliert ufro. (Btrn. 251 unb 252).
©djreinerroaren, 9Jtöbel unb 9Jlö belt eile (mit

Ausnahme ber Korbmöbel), foroeit beren Ausfuhr nicht
bereit« oerböten ift, maffio ober furniert, aud) ganj ober
teilroeife au« gebogenem i>olj : in jeber Bearbeitung, auch
gepotftert, mit ober obne Bofamenterte (Btrn. 259 bi«
267).

gertige Çoljroaren aller Slot, nidjt anberroeit
genannt, robe unb anbere: foroeit beren Ausfuhr nicht
bereit« oerboten ift (Blrn. 270 unb 271).

©iebmadjerroaren (Btrn. 286 unb 287).
#utftumpen au« ©trob, Baft, groljfpänen, Binfen

unb anbern in bie Bltn. 502 a, bi« 503 c be« goütarifeS
gebörenben 3Jtaterialien (Sir. 509).

Korbfled)terroaren obne ©eftefl (mit Ausnahme
ber Korbmöbel): robe unb anbere, aud) in Berblnbung
mit Seber ober Sejtilftoffen (Sirn. 512 bi« 515).

KleibungSftfide für Samen unb ÜDtäbdjen, be-

fiidt, ©pibenfleiber : foroeit beren Ausfuhr nicbt bereit«
oerboten ift (Sic. 552).

Kr a roat ten aller Art (Sit. 553).
Kirchliche ißaramente aller 31 rt, auch beftidt

(Sir. 555).
Blumen, fünfiliche, au« S£ejtilfioffen aller Art,

tn Berblnbung mit anbern SJlaterialten (Sic. 572).
$ubmaci)e*'2Baren, nicbt anberroeit genannt

(Sir. 574).
Etegen» unb ©onnenfcbirme, feibene unb anbere

(Eltn. 576 unb 577).
©dbirmbejüge, genäht, feibene unb anbere (3lrn.

582 unb 583).
©belfteine, ecbte unb tflnftltc^e: rob (au« Sic. 638).
@belfteine, fünftlicbe, gefc^nttten, nid)t montiert

(au« Sic. 1146).
Art. 2. Siefer Befdjlufi tritt am 13. ganuar 1918

tn Kraft.

SRiuDefllöljne. 3n einer ©Ingabe, bie Sr. SOB. ©trüb
an ben BunbeSrat leitete, roirb bte ©infecting oon fom=
munalen ober lantonalen Sobnfommiffiouen geforbert,
mit ber Aufgabe:

1. geflfieEuttg ber Sobnoerbältniffe, oor allem In
benjenigen Betrteben, beren Söhne im Bergletd) ju ben
Söhnen "anbetet Betriebe unb jur berrfcbenben Neuerung
al« offenlunbig ungenügenb erachtet roerben müffen.

2. Berbanblungen mit ben Betrteb«inbabern unb
=lettecn" pm 3«>ede ber ©eroäbtung oon Sofjro unb Be»

folbungSerböbungen ober oon $euerung«julagen.
3. AuffteBung unoerbinblidber Borfchläge über SJlirt=

beftlöbne unb, fall« btefe Borfchläge abgelehnt roerben,
geftfe^ung oon SJlinbefttöbnen unter Berüdjichtigung ber
finanjieüen£Setfiung8fäbigfeit be« Betriebe«, be« Betrieb«»
inbaber« unb ber roirlfc|aftHd)en Sage ber betreffenben

Betriebe im aEgemeinen, forote unter 33erüdfi^tigung
be« ©rabe« ber Neuerung unb ber örtlichen Sebens»

beblngungen.
4. Bermittlung jroifdjen Arbeitgebern unb Arbeite*««

bei Sobnftreltigfeiten unb, faB« ba« Bermittlung««^*'
fabre« fdfettert, Beilegung ber ©treitigleit burcb Schieb®'

fprud».
5. û&erroadjung ber ©Inbaliung ber oon ben Sob««'

lommiffionen getroffenen Abmachungen unb ben »<"«

ibnen feftgefetjten äJlinbeftlöbnen unb anbern ArbettS'

beblngungen.
6. Prüfung ber Sobnoerbältniffe in öffentlichen

trieben unb SSlittcilung ber ©rgebniffe an bte betreffenben

Auffubtêbebôrbcn.

B»*De«bah«e8. Ser BerroaltungSrat ber ©cbroet}«'

eiferen BunbeSbafjnen roirb fich SienStag ben 29. Januar
im ©iättberatsfaal in Bern jur Bebanblung ber T<>>*

genben ©efdjäfte oerfammeln: SBagl be« $räfibente«t
unb be« Bijepräfibenten be« BerroaltungSrate«, fö«®|®

oon jebn SElitgltebern ber fiänbigen Kommiffion. 2Bab«'

oorfdjlag für etn ERitglieb ber ©eneralbireftion an ©teile

be« juin Bunbe«rat gewählten $erw Sr. El. $««af-

Bericht ber ©eneralbireftion über ihre @efd)äft«füb*u"9
roäbrenb be« britten Bterteljabre« 1917. ©enebmigWf'
ber SBabl ber SienftabteilungSoorftänbe ber ©enerab
bireftion unb ber KretSbireftionen. Bertrag mit ben

Berner Dberlanbbabnen unb ber Berner Alpenbab««9®'

feflfcbaft Bern—Sötfchberg—©implon über bie Blitbe'

nütjung ber ©tation 3nterlafen»Dfi. ©fngabe ber ©if®««'

babner » Baugenoffenf^aft ©t. ©aBen oom 31. Oftobeï
1917 roegen ber Bebuflion be« RtnSfuffe« für ihre Sa*'
leben«fdbulb. «ßrojeft unb Krebitbegebren f»*
bie ©rroeiterung be« Bahnhof« Eleuenburö-
^nfrafttreten be« Art. 15 ber Statuten über bie 3«oß'
Itbität«» unb ©terbeoerftcherung oom 20. Booember 19*''

Aargouif(h'ïanto«akS gabril« unb ©enterbe=3»«'

fpeftorat, Sie Regierung beabjtcbtigt bie ©Infüb*«^^
eine« fantonalen ^nfpeftorate« für ba« gabrit» unb ©*'
roerberoefen. Bet ber je^igen Drganifation ift eine n>«r«'

fame Kontroüe über bie mehr al« 500 Betrtebe, roeW*

ber Kanton jäblt, einfach unmöglich. SEBenn bte Kontröüj
oorfchriften unb bamit etn roirtfamer Arbeiterfdbuh ««'t
etnfadb auf bem SjBapier bletben, fonbern ernftlich bur<r
geführt roerben rooEen, ift bie oorgefebene Söfung bu*w

©Raffung einer befonberen fantonalen Amtäfteße no«'

roenbig.

llnfere Kohleneinfnbr. 3m SDÎonat Sejember
&e'

jifferte fidb bie Koblenetnfubr auf folgenbe duantitätt«''
Seutfchlanb (einfchliePch Belgien): ©tetnfoblen 93,604 «'

Brifett« 29,776 t, Kof« 33,984 t; Öfterreich:
fohlen 236. t, Brifett« 0, Kof« 917 t; ©ntenteftaaten-

©tetnfoblen 2726 t, Brifett« 13 t, Kof« 4403 t, A«»

Seutfcijlanb beltef fld) bie ©Infubr fonach auf jufaroin^
157,364 t, au« öfterretcb rourben 1153 t unb au« '
©ntenteftaaten rourben 7142 t eingeführt. 3n«g«ro
rourben eingeführt 96,566 t ©teinfoblen, 29,789 t
fett«, 39,304 t Kof«; jufammen 165,569 t.

8«m Abtransport oon ^olj roirb berichtet/

Italien täglich jroatijig ©ifenbabnroagen jur EJetfüfl««

fteflt. Auch bie BunbeSbabnbebörben haben oetfpW»fl
bie ©üterroagen ber BunbeSbabnen ju bemfelben o®

jur Berfügung ju fteüen.

S«r ©Eteroerfebr Durch Den ©implon ift
lebhafter geworben. @S paffteren fett etnigen
namentlich äBetnlabungen, bie au« italien oia ©trop®
Saufanne—BaBorbe nach granfreid) geben, bann ©dF^ji
§olj, Bretter, SEafchinen unb ©dbofolabe
©implontunnel.
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Schweizer. Ausfuhrverbote. (Bundesrats-Beschluß
vom 11. Januar 1918.)

Art. 1. Die bisher erlassenen Ausfuhrverbote werden
auf folgende Artikel ausgedehnt:

Fertige Bodenteile aller Art für Parketterie,
auch verleimt (Nrn. 242 und 243 des Zolltarifes).

Holzschachteln aller Art (andere als die dem Ver-
bot bereits unterstellten Zündholzschachteln der Nr. 245);
roh, gebeizt, gefärbt, bemalt, bedruckt, usw., mit oder
ohne Papierüberzug, mit oder ohne Etikette (Nrn. 246
und 247).

Holzwaren aller Art, nicht anderweit genannt,
vorgearbeitet, auch gehobelt, nicht zusammengesetzt; soweit
deren Ausfuhr noch nicht verboten ist (Nr. 250).

Bauschreinerwaren, fertige, auch mit Metall-
beschlägen oder in Verbindung mit Glas; glatt oder
furniert, gekehlt, geschnitzt, roh oder bemalt, gefirnißt, ge-
beizt, gewichst, poliert usw. (Nrn. 251 und 252).

Schr einerwaren, Möbel und Möbelteile (mit
Ausnahme der Korbmöbel), soweit deren Ausfuhr nicht
bereits verboten ist, massiv oder furniert, auch ganz oder
teilweise aus gebogenem Holz: in jeder Bearbeitung, auch
gepolstert, mit oder ohne Posamenterie (Nrn. 259 bis
267).

Fertige Holzwaren aller Art, nicht anderweit
genannt, rohe und andere: soweit deren Ausfuhr nicht
bereits verboten ist (Nrn. 270 und 271).

Siebmacherwaren (Nrn. 286 und 287).
Hutstumpen aus Stroh, Bast, Holzspänen, Binsen

und andern in die Nrn. 502 u, bis 503 e des Zolltarifes
gehörenden Materialien (Nr. 509).

Korbflechterwaren ohne Gestell (mit Ausnahme
der Korbmöbel): rohe und andere, auch in Verbindung
mit Leder oder Textilstoffen (Nrn. 512 bis 515).

Kleidungsstücke für Damen und Mädchen, be-

stickt, Spitzenkleider: soweit deren Ausfuhr nicht bereits
verboten ist (Nr. 552).

Krawatten aller Art (Nr. 553).
Kirchliche Paramente aller Art, auch bestickt

(Nr. 555).
Blumen, künstliche, aus Textilstoffen aller Art,

in Verbindung mit andern Materialien (Nr. 572).
Putzmacher-Waren, nicht anderweit genannt

(Nr. 574).
Regen- und Sonnenschirme, seidene und andere

(Nrn. 576 und 577).
Schirmbezüge, genäht, seidene und andere (Nrn.

582 und 583).
Edelsteine, echte und künstliche: roh (aus Nr. 638).
Edelsteine, künstliche, geschnitten, nicht montiert

(aus Nr. 1146).
Art. 2. Dieser Beschluß tritt am 13. Januar 1918

in Kraft.

Mindestlöhne. In einer Eingabe, die Dr. W. Strub
an den Bundesrat leitete, wird die Einsetzung von kom-
munalen oder kantonalen Lohnkommissionen gefordert,
mit der Aufgabe:

1. Feststellung der Lohnverhältntsfe, vor allem in
denjenigen Betrieben, deren Löhne im Vergleich zu den
Löhnen "anderer Betriebe und zur herrschenden Teuerung
als offenkundig ungenügend erachtet werden müssen.

2. Verhandlungen mit den Betrtebstnhabern und
-letters zum Zwecke der Gewährung von Lohn- und Be-
soldungserhöhungen oder von Teuerungszulagen.

3. Aufstellung unverbindlicher Vorschläge über Min-
destlöhne und, falls diese Vorschläge abgelehnt werden,
Festsetzung von Mindestlöhnen unter Berücksichtigung der
finanziellenjLeistungsfähigkeit des Betriebes, des Betriebs-
inhabers und der wirtschaftlichen Lage der betreffenden

Betriebe im allgemeinen, sowie unter Berücksichtigung
des Grades der Teuerung und der örtlichen Lebens»

bedlngungen.
4. Vermittlung zwischen Arbeitgebern und Arbeuern

bei Lohnstreitigkeiten und, falls das Vermittlungsoer-
fahren scheitert, Beilegung der Streitigkeit durch Schied»-

spruch.
5. Überwachung der Einhaltung der von den Lohn»

kommissionen getroffenen Abmachungen und den vo"

ihnen festgesetzten Mindestlöhnen und andern Arbens-

bedlngungen.
6. Prüfung der Lohnverhältnisse in öffentlichen Be-

trieben und Mitteilung der Ergebnisse an die betreffenden

Aufsichtsbehörden.

BuudeSbahue«. Der Verwaltungsrat der Schweiz«-

rischen Bundesbahnen wird sich Dienstag den 29. Januar
im Siänderatssaal in Bern zur Behandlung der >»>'

genden Geschäfte versammeln: Wahl des Präsidenten
und des Vizepräsidenten des Verwaltungsrates, sow^
von zehn Mitgliedern der ständigen Kommission. Wê
Vorschlag für ein Mitglied der Generaldirektion an Stelle

des zum Bundesrat gewählten Herrn Dr. R. Haav-

Bericht der Generaldircktion über ihre Geschäftsführung
während des dritten Vierteljahres 1917. Genehmigung
der Wahl der Dienstabteilungsoorstände der Generat-

direktion und der Kreisdirektionen. Vertrag mit den

Berner Oberlandbahnen und der Berner Alpenbahnge-
sellschaft .Bern—Lölschbsrg—Simplon über die Mitbe-

nützung der Station Jnterlaken-Oft. Eingabe der Eisen-

bahner - Baugenossenschaft St. Gallen vom 31. Oktober

1917 wegen der Reduktion des Zinsfusses für ihre Dar-
lehensschuld. Projekt und Kreditbegehren s»r
die Erweiterung des Bahnhofs Neuenburg-
Inkrafttreten des Art. 15 der Statuten über die Jnva-
liditäts- und Sterbeversicherung vom 20. November 191''

Aargauisch-kantouales Fabrik- und Gewerbe-I"'
spektorat. Die Regierung beabsichtigt die Etnführw>g
eines kantonalen Jnspektorates für das Fabrik- und
werbewesen. Bei der jetzigen Organisation ist eine wwi-

same Kontrolle über die mehr als 500 Betriebe, wel«°
der Kanton zählt, einfach unmöglich. Wenn die Kontroll-
Vorschriften und damit ein wirksamer Arbeiterschutz «ich

einfach auf dem Papier bleiben, sondern ernstlich durî
geführt werden wollen, ist die vorgesehene Lösung dum
Schaffung einer besonderen kantonalen Amtsstelle um-

wendig.

Unsere Kohleueinfuhr. Im Monat Dezember
be'

zifferte sich die Kohleneinfuhr auf folgende Quantitäten'
Deutschland (einschließlich Belgien): Steinkohlen 93.604°-
Briketts 29.776 t, Koks 33.984 t; Österreich: SteM

kohlen 236 t. Briketts 0. Koks 917 1; Ententestaate"-

Steinkohlen 2726 t. Briketts 13 t, Koks 4403 t. ^Deutschland belief sich die Einsuhr sonach auf zusamw

157.364 t, aus Ofterreich wurden 1153 1 und aus b

Ententestaaten wurden 7142 1 eingeführt. JnsgeU.
wurden eingeführt 96.566 t Steinkohlen. 29,789 t -v

ketts, 39,304 t Koks; zusammen 165.569 t.

Zum AbtrauSport von Holz wird berichtet, da»

Italien täglich zwanzig Eisenbahnwagen zur Verfüg»
stellt. Auch die Bundesbahnbehörden haben versprach^
die Güterwagen der Bundesbahnen zu demselben Z"
zur Verfügung zu stellen.

Der Güterverkehr durch den Gimplo» ist wted^

lebhafter geworden. Es passieren seit einigen
namentlich Weinladungen, die aus Italien via Simpi»
Lausanne—Vallorbe nach Frankreich gehen, dann Schw? ^
Holz, Bretter, Maschinen und Schokolade
Simplontunnel.
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8** SBoga«»{j§»0t in 8ürt$ ft^reibt man bet
».St. 8. 8-": 8m Saufe be§ legten SRonatë tourbe tn
8üridg eine amtltdge 8^Iung bet am 1. ©ejember 1917
leetgeftanbenen SBognungen unb ©efcgûgëloîale, forote
bet in Steubauten im 8agre 1918 oorau3gcgilicg bejleg'
bat roetbenben SBognungen oeranfialtet. ®lc 8ägiung
ift nunmehr beenbtgt unb bte ©rgebniffe ißugrteren in
überaus beutlicger 2Betfe bie jurjeit in 8fiï>$ gerrfcgenbe
ftarïe SBognungänot. ©te ©labt jäfjUc aw ©tid^tag
inSgefamt 47,020 SBognungen, gegen 46,624 am 1. ffle»

jember 1916 unb 46,201 cm 1. ©ejember 1915. ®a=
»on ftanben leer nut 48 SBognungen (0,10 %), gegen
349 @nbe 1916 unb 1492 ©nbe 19.15. Qto 53a« be>

griffen toaren 110 SBogngebäube, gegen 101 unb 90 in
ben beiben Siorjagren. ©te 8<*bl bet äöogmtngen. bie
in Steu= unb Umbauten im (faßte 1918 roabrfdfjetnlicg
belogen toerben fönnen, betrügt 321, gegen 387, bie im
Saufe beS (faßreS 1916 unb 434, bie roäßrenb beS

3af)teS 1915 bejtegbar roaren. — (Sine gleicgjeitige 8äß>
lung in ben acht Stacgbargemetnben bat baSfelbe trübe
tBilb ergeben. 33on 7030 SBoßnungen ftanben nur 11

am 1. ©ejember 1917 leer, gegen 110 unb 285 jur
gleiten 8eit ber beiben SSorjaljre.

©cgrotijer ©if«tt. 2lm 5. Januar gaben bie Arbeiter
im neuen ©tollen beS (Stfener j»93ergroerfe§ am
©onjen in einer ©toßenlänge oon 360 m baS gefudjjte
©ifenerjtager angefabren.

Soïftwîbcnt« int öß*je«mooS. SR it ber ©erolm
nung »on SRafcglneniotf auf bem Sïreat ber aarg. ©e--

feßfcgaft (70 bis 80 (pcgatten im SSanne SRurt) roirb
im SRonat SRärj begonnen. @S foßen etwa 150 Arbeiter
iBefcgäfttgung finben. SRan rennet mit einer pobuftion
oon 700 bis loOO SßaggonS jâ^ïtid^.

©I» nettes ©prißfdjroeigoesfttlmi oon Söltolö
Äafpetomicj. ®S roirb befannttidg bei ber ^Bearbeitung
oon bicfen IBledgen mit fMlfe beS autogenen ©cgroelg»
oerfabrenS etn ©cgroeigbragt tn bie $uge jroifcgen ben

jn fcgroeigenben IBlecgfanten eingelegt unb mit ber
©cgroeiggamme gefcgmoljen, fo baff auf biefe SBeife eine
33ergärfung beS ölecgeS an ber bearbeiteten ©teile etjtelt
roirb. SRelner 2lnftcgt fann març bas ©cgroefgoerfagren
oerbeffern, iitbem man eS als etn ©prigfcgroetgoerfabren
anSbilbet, roenn man alfo baS ©pritjoerfaßren oon ©cgoop
mit bem üblichen ©cgroeigoetfaßren entfprecgenb cer=
btnbet. 8n weiterer Söerfolgung btefeS ©ebanîenS ïann
man aucg ein ©priglötoerfabren auSbitben (man oer«
gleiche meinen 2luffag in ber ©bemiter Leitung).

©aS ©prigfcgtoeigoerfaßren lägt ftdß rote folgt burcg»

führen: @S roirb etn ©ifenbragt (©cgroeigbragt) mit
#ilfe eines SlntrtebmedbaniSmuS fontinulerlfcg in bie

©dgmeljgamme eingeführt, roobei ber SBorfcgub beS

©rabteS fo geregelt roirb, bag er immer an berfelben
©teile tn ber flamme abfcgmiljt. ©ie unter ©ruct
ftebenbe flamme beforgt baS ©cgmeljen beS ©ragteS
unb baS Auftragen beS gefcgmoljenen ©rabteS auf btc

ju fcgroelgenbe ©telle, ©te glamine beforgt gletcgjeitig
baS (Srroärmen unb baS ©cgmeljen ber ju fcgroeigenben
Oberflächen, fo bag man jroccfmägig etnen ©auetfioff=
Sljetptenbrenner bajn benugen foß. SRit fpilfe beS ©pritp
fdhroetgoerfahrenS roirb man ooranSgcgtllcg fc^nell unb
bequem arbeiten fönnen, ba eine folcfje „©cgroetgpigole"
groge SRengen oon ©ifenbragt fdijmeljen unb auftragen
fann.

Haftaaen gefrorene» SoöenS. SRelg werben offene
ftofS > ober ftoglenfcuer jum Auftauen gefrorenen @rb=

reidbS oerroenbet. ©ie erreichbare Sffiirfting erfiredft ficg
aber nur auf eine fegt mägige Stefe. Sludg mit ©ampf
ift eine groge Slefetiroirfung rticgt ju erjtelen, roenn
blog bie Dbetgäcge com ©ampfgtagl getroffen roirb.

äSefentlicg gängigere ©rgebntffe brachte ein 33etfagten,
über ba§ „Engineering News-Record" beridgtet. ©urcg
©ampffiraglen aus galbjölligen Stohren würben junäcbft
Södger tn bie ©rbe geblafen. ©arauf würben tn bie
Södger unten oerfdgloffene Stogre mit oicr feltltcgen Södgern
oon 3 nun ©urcfjmeffer gegecft unb bnrdg SRetaKfdgläudge
an bie ©ampgeitung angefcgloffen. ©urcg ben auSftrömen»
ben ©ampf würbe ber bis auf fafi ein SReter Siefe getn»
gart gefrorene IBoben in 15 SRiituten fo ooßfiänbig auf=
getaict, bag ber ©rabenbagger ogne llnterbredgung arbeiten
fonnte. („granff. 8tg.")

Xanne oSer fliegte? (ftorrefp.) ftaum jroet anbere
23äume werben bem Stauten nadg fo gäuftg oerroedgfelt,
bejro. am unrichtigen Pah gebraucht, rote bte Sanne unb
bie $idgte. ®S ift bejeichnenb, bag bte weit feltenere Sanne
im SMfSmnnb ber ffugte überaß ben Stan g abgelaufen
gat. SBir freuen unS jur SBlnterSjelt beä' It^ler-- unb
gabengefdgmücften „SannenbaumeS", ber aber tn min»
begenS 90 oon 100 gäßen eine gidgte ju fein pflegt.
SBte fammeln auf bem SMbbobeit „Sannjapfen", bie
In 3ßirflt<|feit gidgtenjapfen finb, unb bocg ig eS fo
leicgt, bte beiben 93aumarten auSeinanber ju galten, ©aju
braudgen wir gar niegt, rote bei gögeren, nage oerroanbten
Slrten, etwa bte Sölfitc&eii abjumarten. 8etjt, mitten im
SBinter, gibt eS ber SlngaltSpunfte, ber UnterfdgetbungS»
merfmale genug, ©er ©eübte, ber iBielgeroanberte, er»
fennt ftfjon oon weitem ben ©aum eines gidgten« ober
SannenroalbeS. (fener gleicgt, rote Stogmägler jutreffenb
fagt, einem rooglgeorbneten grünen 8ritlager ; biefer ig
otel gruppiger unb roilber. Setcgter aber fafi nodg roirb
unS bie Unterfcgetbung, roenn wir auf bie oerfegtebene
Stlnbenfärbnng beiber adgten. Qene ©täntme, beren Stinbe,
in fletne ©dguppen aufgelöft, ein anSgefprocgeneS Stot=
braun aufroetft, finb Siegten, bager audg ber Stame Stot»

ianne. ©ie Stinbe ber Sanne ig bagegen filbergrau, unb
fie pflegt fteg befonberS an gefegügten ©teßen bis in baS
gödgfie Stlter glatt jn ergalten.

©er !&teig»$Me»Dee für 5t«§ 3fßgr 1918 des
Sopetenganfes jnm „©lotfengof", ®rng «Sc ©pBrti
in 8äri(g, ©iglgrage 31, ig roteber fegt fegön auSge.
ftattet unb mit einigen ganj aparten Sapetenmugern
oerfegen roorben. @S fönnen alfo audg für bte ©aifon
1918 geroorragenb fdgöne Sapeten oon btefer Çiïwa
bejogeu roerben.
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KRISTALLSPIEGEL
in feiner Äusfiilirung, in jeder
Schleifart und in jeder Façon mit
vorzüglichem Belag aus eigener
Belegerei liefern prompt, ebenso
alle Arten unbelegte, geschliffene und
— ungeschliffene —

KRISTALLGLÄSER
sowie jede Art Metall - Verglasung
— aus eigener Fabrik —

Huppert, Singer & Cie, Zürich
Telephon Sel»au7l7 SPIEGELFABRIK Kanzleistrasse 57
5664
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3«r Woh«îMgs«ot i« Zürich schreibt n,an der
«N. Z. Z.": Im Laufe des letzten Monats wurde in
Zürich eine amtliche Zählung der am 1. Dezember 1917
leergestandenen Wohnungen und Geschäftslokale, sowie
der in Neubauten im Jahre 1918 voraussichtlich bezieh'
bar werdenden Wohnungen veranstaltet. Die Zählung
ist nunmehr beendigt und die Ergebnisse illustrieren in
überaus deutlicher Weise die zurzeit in Zürich herrschende
starke Wohnungsnot. Die Stadt zählte am Stichtag
insgesamt 47,020 Wohnungen, gegen 46.624 am 1. De-
zember 1916 und 46,201 am 1. Dezember 1915. Da-
von standen leer nur 43 Wohnungen (0,10 °/o), gegen
349 Ende 1916 und 1492 Ende 1915. Im Bau be-

griffen waren 110 Wohngebäude, gegen 101 und 90 in
den beiden Vorjahren. Die Zahl der Wohnungen, die
in Neu- und Umbauten im Jahre 1918 wahrscheinlich
bezogen werden können, beträgt 321, gegen 387, die im
Laufe des Jahres 1916 und 434, die während des

Jahres 1915 beziehbar ware»!. — Eine gleichzeitige Zäh-
lung in den acht Nachbargemeinden hat dasselbe trübe
Bild ergeben. Von 7030 Wohnungen standen nur 11

am 1. Dezember 1917 leer, gegen 110 und 285 zur
gleichen Zeit der beiden Vorjahre.

Schweizer Eise«. Am 5. Januar haben die Arbeiter
im neuen Stollen des Eisenerz-Bergwerkes am
Gonzen in einer Stollenlänge von 360 m das gesuchte

Eisenerzlager angefahren.

TorfauSbeutr im Bü«ze»moss. Mit der Gewin
nung von Maschlnentorf auf dem Areal der aarg. Ge-
sellfchaft (70 bis 80 Jucharten im Banne Muri) wird
im Monat März begonnen. Es sollen etwa 150 Arbeiter
Beschäftigung finden. Man rechnet mit einer Produktion
von 700 bis 1000 Waggons jährlich.

Ei« neues Spritzschweißverfahrm von Witold
Kasperowicz. Es wird bekanntlich bei der Bearbeitung
von dicken Blechen mit Hilfe des autogenen Schweiß-
Verfahrens ein Schweißdraht in die Fuge zwischen den

zu schweißenden Blechkanten eingelegt und mit der
Schweißflamme geschmolzen, so daß auf diese Weise eine
Verstärkung des Bleches an der bearbeiteten Stelle erzielt
wird. Meiner Ansicht kann may das Schweißverfahren
verbessern, indem man es als ein Spritzschweißverfahren
ausbildet, wenn man also das Spritzverfahren von Schoop
mit dem üblichen Schweißoersahren entsprechend ver-
bindet. In weiterer Verfolgung dieses Gedankens kann
man auch ein Spritzlötverfahren ausbilden (man ver-
gleiche meinen Aufsatz in der Chemiker-Zettung).

Das Spritzschwetßverfahren läßt sich wie folgt durch-
führen: Es wird ein Eisendraht (Schweißdraht) mit
Hilfe eines Antrtebmechanismus kontinuierlich in die

Schmelzflamme eingeführt, wobei der Vorschub des

Drahtes so geregelt wird, daß er immer an derselben
Stelle in der Flamme abschmilzt. Die unter Druck
stehende Flamme besorgt das Schmelzen des Drahtes
und das Auftragen des geschmolzenen Drahtes auf die

zu schweißende Stelle. Die Flamme besorgt gleichzeitig
das Erwärmen und das Schmelzen der zu schweißenden
Oberflächen, so daß man zweckmäßig einen Sauerstoff-
Azetylenbrenner dazu benutzen soll. Mit Hilfe des Spritz-
schweißverfahrens wird man voraussichtlich schnell und
bequem arbeiten können, da eine solche „Schwetßpistole"
große Mengen von Eisendraht schmelzen und auftragen
kann.

A«stasen gefrorene« Bodens. Meist werden offene
Koks- oder Kohlenfeuer zum Auftauen gefrorenen Erd-
reichs verwendet. Die erreichbare Wirkung erstreckt sich

aber nur auf eine sehr mäßige Tiefe. Auch mit Dampf
ist eine große Tiefenwirkung nicht zu erzielen, wenn
bloß die Oberfläche vom Dampsstrahl getroffen wird.

Wesentlich günstigere Ergebnisse brachte ein Verfahren,
über das àvs-Iìecà" berichtet. Durch
Dampfstrahlen aus halbzölligen Rohren wurden zunächst
Löcher in die Erde geblasen. Darauf wurden in die
Löcher unten verschlossene Rohre mit vier seitlichen Löchern
von 3 mm Durchmesser gesteckt und durch Metallschläuche
an die Dampfleitung angeschlossen. Durch den ausströmen-
den Dampf wurde der bis auf fast ein Meter Tiefe stein-
hart gefrorene Boden in 15 Minuten so vollständig auf-
getaut, daß der Grabenbagger ohne Unterbrechung arbeiten
konnte. („Franks. Ztg.")

Tanne oder Achte? (Korresp.) Kaum zwei andere
Bäume werden dem Namen nach so häufig verwechselt,
bezw. am unrichtigen Platz gebraucht, wie die Tanne und
die Fichte. Es ist bezeichnend, daß die wett seltenere Tanne
im Volksmund der Fichte überall den Rang abgelaufen
hat. Wir freuen uns zur Winterszeit des'lichter- und
gabengeschmückten „Tannenbaumes", der aber in min-
bestens 90 von 100 Fällen eine Fichte zu sein pflegt.
Wir sammeln auf dem Waldboden „Tannzapfen", die
in Wirklichkeit Fichtenzapfen sind, und doch ist es so

leicht, die beiden Baumarten auseinander zu halten. Dazu
brauchen wir gar nicht, wie bei höheren, nahe verwandten
Arten, etwa die Blütezeit abzuwarten. Jetzt, mitten im
Winter, gibt es der Anhaltspunkte, der Unterscheidungs-
Merkmale genug. Der Geübte, der Vielgewanderte, er-
kennt schon von weitem den Saum eines Fichten- oder
Tannenwaldes. Jener gleicht, wie Roßmäßler zutreffend
sagt, einem wohlgeordneten grünen Zeltlager; dieser ist
viel struppiger und wilder. Leichter aber fast noch wird
uns die Unterscheidung, wenn wir auf die verschiedene
Rindenfärbung beider achten. Jene Stämme, deren Rinde,
in kleine Schuppen aufgelöst, ein ausgesprochenes Rot-
braun aufweist, sind Fichten, daher auch der Name Rot-
tanne. Die Rinde der Tanne ist dagegen silbergrau, und
sie pflegt sich besonders an geschützten Stellen bis in das
höchste Alter glatt zu erhalten.

Literatur.
Der Abreiß-KalrnSer für das Jahr 1918 des

Tapetenha«ses z«m „Glockenhof", Ernst 6 SpSrri
in Zürich, Tihlstraße 31, ist wieder sehr schön ausge-
stattet und mit einigen ganz aparten Tapetenmustern
versehen worden. Es können also auch für die Saison
1918 hervorragend schöne Tapeten von dieser Firma
bezogen werden.
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